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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung für die
Stützung und Oszillation einer Stranggießkokille zum
Stranggießen von flüssigen Metallen, insbesondere von
flüssigen Stahlwerkstoffen, mit auf beidseitig zur
Gießstrang-Mittellängsachse angeordnete Führungs-
elemente gestützter Stranggießkokille, wobei die Füh-
rungselemente mit Lagerböcken eine Oszillationswech-
seleinrichtung bilden, die auf eine Grundeinheit, die mit
einem Fundament verbunden ist, lösbar aufgesetzt ist
und wobei ferner paarweise Oszillations-Antriebseinrich-
tungen zur Oszillation der Stranggießkokille mit der Os-
zillationswechseleinrichtung verbunden sind.
[0002] Eine derartige Vorrichtung oder Kokillenausbil-
dung ist aus der WO 2006/002731 A1 bekannt.
[0003] Stranggießkokillen mit den Kokillenhohlraum
begrenzenden, gekühlten Seitenwänden, die von einer
die Seitenwände stützenden Konstruktion umgeben
sind, werden entweder auf einem Hubtisch abgestützt
oder auf seitlich angeordneten separaten Aufnahmen
gelagert. Die Aufnahmen ihrerseits sind auf einer Trag-
konstruktion mit einer Oszillations-Antriebseinrichtung
abgestützt. In Einzelfällen bilden die Aufnahme, die Trag-
konstruktion und die Oszillationseinrichtung eine Bau-
einheit.
[0004] Bei dem vorstehend genannten Stand der
Technik ist beispielsweise die Oszillations-Antriebsein-
richtung in einer Grundeinheit oder Unterbaugruppe, die
aus einer Stahlkonstruktion besteht, integriert.
[0005] Die Montage oder Demontage dieser Bauein-
heiten offenbart den Nachteil, dass jeweils alle Bauele-
mente demontiert werden müssen, auch wenn nur eines
dieser Bauelemente oder eine dieser Baugruppen
schadhaft ist oder gewartet werden muss.
[0006] Damit steigt nicht nur der Arbeitsaufwand son-
dern es müssen unter Umständen längere Stillstandzei-
ten für Umbauten oder Reparaturen hingenommen wer-
den. Weitere Vvorrichtungen für die Stützung und Oszil-
lation von Stranggießkokillen sind aus WO 2006 /002732
A1 und WO 2006 /002771 A1 bekannt.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Vorrichtung für die Stützung und Oszillation der Strang-
gießkokille dahingehend zu verbessern, dass Tragbau-
teile und Führungselemente schnell und isoliert ausge-
baut, gewartet oder erneuert und wieder eingebaut wer-
den können, ohne andere Bauteile oder Baugruppen,
insbesondere die Oszillations-Antriebseinrichtung eben-
falls ausbauen zu müssen.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
mit einer Vorrichtung für die Stützung und Oszillation ei-
ner Stranggießkokille zum Stranggießen von flüssigen
Metallen, insbesondere von flüssigen Stahlwerkstoffen,
mit auf beidseitig zur Gießstrang-Mittellängsachse an-
geordneten Führungselementen, auf welche die Strang-
gießkokille gestützt ist, wobei die Führungselemente,
z.B. Blattfedern, mit Lagerböcken eine Oszillationswech-
seleinrichtung bilden, die auf eine Grundeinheit, die mit

einem Fundament verbunden ist, aufgesetzt ist und wo-
bei ferner paarweise Oszillations-Antriebseinrichtungen
zur Oszillation der Stranggießkokille mit den Führungs-
elementen der Oszillationswechseleinrichtung verbun-
den sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundeinheit aus einer Grundplatte besteht, die
direkt auf dem Fundament angeordnet ist und
dass die Oszillations-Antriebseinrichtung unterhalb der
Grundplatte in einer räumlichen Ausnehmung im Funda-
ment angeordnet ist und durch die Grundplatte hindurch
mit den Führungselementen der Oszillationswechselein-
richtung in Wirkverbindung steht.
[0009] Verglichen mit der eingangs genannten Vor-
richtung entfällt bei der erfindungsgemäßen Lösung die
Unterbaugruppe vollständig, so dass nicht nur deren Fer-
tigung eingespart wird, sondern auch ein entsprechen-
des Fertigungsgewicht.
[0010] Die Oszillations-Antriebseinrichtung ist in die
ortsfeste Konstruktion des Fundaments leicht zugänglich
integriert.
[0011] Ein weiterer wesentlicher Vorteil der separaten
Oszillationswechseleinrichtung liegt darin, dass bei einer
Beeinträchtigung des Hydrauliksystems nicht unbedingt
ein Wechsel der Oszillations-Antriebseinrichtung erfor-
derlich ist.
Dieser Gedanke nimmt Rücksicht auf die Tatsache, dass
die Verschleißteile der Kokillentragplatte zusammen mit
den zugehörigen Führungselementen einen zeitlich häu-
figeren Wechsel als die zugehörige Oszillations-An-
triebseinrichtung erfordern. Dadurch wird eine Demon-
tage oder Montage der Oszillationswechseleinrichtung
einerseits bzw. der Oszillations-Antriebseinrichtung
(Ventile, Steuermittel und Hydraulikzylinder) anderer-
seits separat möglich, wobei beim Wechsel der Oszilla-
tions-Antriebseinrichtung kein Anheben der Oszillations-
wechseleinrichtung notwendig ist.
[0012] Durch den Wegfall der Unterbaugruppe, kann
die Oszillationswechseleinrichtung mit der Grundplatte
direkt auf das Fundament montiert werden. Anlagenab-
hängig kann dies allerdings bedeuten, dass das Funda-
ment mit Fundamentscheiben zur Angleichung der Höhe
des Kokillentisches auf dessen ursprünglich mit der Un-
terbaugruppe gegenüber dem Hüttenflur vorgesehenes
Niveau erhöht werden muss.
[0013] Vorteilhaft ist es, wenn das Fundament, also
auch das eventuell aufgestockte Fundament oder Fun-
damentscheiben, die zum Aufstocken verwendet worden
sind, eine Ausbauschräge aufweisen, die sich schräg zu
einer Richtung senkrecht  zur Gießebene erstreckt. Eine
derartige Ausbauschräge bietet den Vorteil, dass dann
ein horizontaler Ausbau des zweiten Strangführungsseg-
mentes, also ein Ausbau annähernd senkrecht zur
Strangrückseite erleichtert bzw. erst ermöglicht wird.
[0014] Die Erfindung soll nachfolgend an einem in den
Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiel erläu-
tert werden.
[0015] Dabei zeigt:
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Fig. 1 die Anordnung einer Oszillationwechselein-
richtung auf einem vorhandenen Fundament
gemäß einem ersten Ausführugnsbeispiel,

Fig. 2 die Anordnung der Oszillationwechseleinrich-
tung auf dem Fundament gemäß einem zwei-
ten Ausführungsbeispiel; und

Fig. 3 eine um 90° gedrehte Ansicht nach Figur 2.

[0016] In diesen Zeichnungen sind nur die zum Ver-
ständnis der Erfindung notwendigen Bauteile oder Bau-
gruppen dargestellt und bezeichnet.
[0017] Im Einzelnen ist dabei in der Figur 1 mit 3 ein
Fundament bezeichnet, auf dem sich eine Grundplatte
1 abstützt.
[0018] Mit dieser Grundplatte 1 ist die Oszillations-
wechseleinrichtung 2 vorzugsweise lösbar verbunden.
[0019] Im Fundament 3 ist eine Ausnehmung 5 vorge-
sehen, in der die Oszillations-Antriebseinrichtung 4 an-
geordnet ist. Dabei kann die Antriebseinrichtung 4 an der
Grundplatte 1 und über diese mit dem Fundament 3 oder
direkt an dem Fundament 3 verankert sein; siehe Figur 2.
[0020] In Figur 1 ist weiterhin eine Ausbaukante bzw.
Ausbauschräge 6 im Fundament 3 zu erkennen, welche
einen einfachen Ein- und Ausbau von Strangführungs-
segmenten 9, 10 in Richtung des Doppelpfeiles A ermög-
licht.
[0021] Wie aus der Figur 1 ersichtlich, steht diese Os-
zillations-Antriebeinrichtung 4 durch die Grundplatte 1
hindurch mit der Oszillationswechseleinrichtung 2 in
Wirkverbindung.
[0022] Bei der Darstellung nach Figur 2 ist das ur-
sprüngliche Fundament aufgestockt worden durch Fun-
damentscheiben, von denen die Fundamentscheibe 3a
angedeutet ist. Die Oszillations-Antriebseinrichtung 4 ist
in einer Ausnehmung 7 angeordnet und steht - wie bei
der Figur 1 - mit der Oszillationswechseleinrichtung in
Wechselwirkung, wobei dies durch die Verbindungsstan-
ge 8 angedeutet ist.
[0023] In der Figur 3 sind auch die Strangführungsseg-
mente "1" und "2" (Zählung in Gießrichtung) angedeutet,
die mit 9 bzw. 10 bezeichnet worden sind. Es ist ersicht-
lich, dass das Strangführungssegment 10 wesentlich
breiter ist oder zumindest sein kann als das Strangfüh-
rungssegment 9. Deshalb ist es erforderlich, dass die
Fundamentscheiben in Richtung der Gießstrang-Mittel-
längsachse G unterschiedlich breite bzw. dicke Bereiche
aufweisen. Auf Höhe des relativ schmalen ersten Strang-
führungssegmentes 9 sind die Fundamentscheiben re-
lativ breit ausgebildet, siehe Bezugszeichen 3a-I, 3b-I
und ihr Abstand zueinander ist dementsprechend gering.
Demgegenüber sind die Bereiche 3a-II, 3b-II, welche in
Gießrichtung weiter abwärts auf Höhe des zweiten
Strangführungssegmentes 10 liegen, schmaler ausge-
bildet. Ihr Abstand zueinander ist breiter und ermöglicht
deshalb die Aufnahme des im Vergleich zu dem ersten
Segment 9 breiteren zweiten Segmentes 10. Der Über-

gang zwischen  den breiten Bereichen der Fundament-
scheiben 3a-1, 3b-1 und den schmaleren Bereichen der
Fundamentscheiben 3a-2, 3b-2 wird gemäß Figur 3 z.B.
durch eine Schräge S gebildet.
[0024] Die Oszillations-Antriebseinrichtung 4 und die
Oszillations-Wechseleinheit 2 sind so ausgebildet, dass
sie vorzugsweise nur unabhängig voneinander ausge-
baut werden können, insbesondere nur nach dem zuvor
die Wirkverbindung zwischen der Oszillationsantriebs-
einrichtung 4 und den Führungselementen der Oszillati-
onswechseleinrichtung gelöst wurde.

Patentansprüche

1. Vorrichtung für die Stützung und Oszillation einer
Stranggießkokille zum Stranggießen von flüssigen
Metallen, insbesondere von flüssigen Stahlwerkstof-
fen, mit auf beidseitig zur Gießstrang-Mittellängs-
achse (G) angeordneten Führungselementen (12),
auf welche die Stranggießkokille gestützt ist, wobei
die Führungselemente mit Lagerböcken eine Oszil-
lationswechseleinrichtung (2) bilden, die auf eine
Grundeinheit, die mit einem Fundament (3) verbun-
den ist, aufgesetzt ist und wobei ferner paarweise
Oszillations-Antriebseinrichtungen (4) zur Oszillati-
on der Stranggießkokille mit den Führungselemen-
ten (12) der Oszillationswechseleinrichtung (2) ver-
bunden sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundeinheit aus einer Grundplatte (1) be-
steht, die direkt auf dem Fundament angeordnet ist;
und
die Grundplatte (1) mit der Oszillationswechselein-
richtung (2) direkt auf das Fundament (3) montiert
werden; und
dass die Oszillations-Antriebseinrichtung (4) unter-
halb der Grundplatte (1) in einer räumlichen Ausneh-
mung im Fundament (3) angeordnet ist und durch
die Grundplatte (1) hindurch mit den Führungsele-
menten der Oszillationswechseleinrichtung (2) in
Wirkverbindung steht.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Fundament beidseitig zur Gießstrang-Mit-
tellängsachse mit Fundamentscheiben (3a, 3b) ge-
genüber dem Hüttenflur aufgestockt ist; und  dass
die Grundplatte (1) mit den Oszillationswechselein-
heiten (2) auf jeder Seite der Gießstrang-Mittellängs-
achse auf die Fundamentscheiben aufgesetzt sind,
wobei die Fundamentscheiben so hoch gegenüber
dem Hüttenflur gebaut sind, dass ein Kokillentisch
(14) der Oszillationswechseleinheit für die Strang-
gießkokille in einer vorgesehenen Höhe angeordnet
ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Fundamentscheiben (3a, 3b) so hoch ge-
baut sind, dass sie sich mit einem breit ausgebilde-
ten Bereich (3a-I, 3b-I) zumindest über die Höhe des
zweiten Segmentes (10), vorzugsweise aber auch
noch zumindest teilweise über die Höhe des ersten
Segmentes (9) einer der Stranggießkokille nachge-
schalteten Strangführungseinrichtung erstrecken.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass - wenn das erste Segment (9) schmaler ist als
das zweite Segment (10) - die Fundamentscheiben
(3a, 3b) in Relation zueinander so gebaut und an-
geordnet sind, dass ihr Abstand zueinander im Be-
reich des zwischen ihnen angeordneten ersten Seg-
mentes geringer ist als ihr Abstand im Bereich des
zwischen ihnen angeordneten zweiten Segmentes;
wobei ein Übergang (S) zwischen den unterschied-
lich beabstandeten Bereichen bei den einzelnen
Fundamentscheiben jeweils stetig ausgebildet sein
kann.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Fundamentscheiben (3a, 3b) eine Ausbau-
schräge (6) aufweisen.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausnehmungen zur Aufnahme der Oszillations-
Antriebeinrichtung (4) in den Fundamentscheiben
(3a, 3b) ausgebildet sind.

7. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Oszillations-Antriebseinrichtung (4) entweder
mit dem Fundament bzw. den Fundamentscheiben
(3a, 3b) oder an der Grundplatte vorzugsweise lös-
bar verankert ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Oszillations-Antriebseinrichtung (4) und die Os-
zillationswechseleinheit (2) so ausgebildet sind,
dass sie nur unabhängig voneinander ausgebaut
werden können, insbesondere nur nachdem zuvor
die Wirkverbindung zwischen der Oszillations-An-
triebseinrichtung (4) und den Führungselementen
der Oszillationswechseleinrichtung gelöst wurde.

Claims

1. Device for the support and oscillation of a continuous
casting mould for continuous casting of liquid metals,

particularly liquid steel materials, with guide ele-
ments (12) which are arranged on either side with
respect to the continuous casting centre longitudinal
axis (G) and on which the continuous casting mould
is supported, wherein the guide elements together
with bearing blocks form an oscillation change de-
vice (2) which is placed on a base unit connected
with a foundation (3) and wherein in addition paired
oscillation drive devices (4) for oscillation of the con-
tinuous casting mould are connected with the guide
elements (12) of the oscillation change device, char-
acterised in that the base unit consists of a base
plate (1) arranged directly on the foundation; the
base plate (1) together with the oscillation change
device (2) is mounted directly on the foundation (3);
and the oscillation drive device (4) is arranged below
the base plate (1) in a three-dimensional recess in
the foundation (3) and is disposed in operative con-
nection with the guide elements of the oscillation
change device (2) via the base plate (1).

2. Device according to claim 1, characterised in that
the foundation is elevated up relative to the plant
floor by foundation washers (3a, 3b) on either side
of the continuous casting centre longitudinal axis;
and the base plate (1) together with the oscillation
change units (2) is placed on the foundation washers
on each side of the continuous casting centre longi-
tudinal axis, wherein the foundation washers are
constructed to be of such a height relative to the plant
floor that a mould table (14) of the oscillation change
unit for the continuous casting mould is arranged at
an intended height.

3. Device according to claim 2, characterised in that
the foundation washers (3a, 3b) are constructed to
be of a such a height that they extend by a region
(3a-I, 3b-I) of wide construction at least above the
height of the second segment (10), but preferably
also at least partly above the height of the first seg-
ment (9), of a strip guide device downstream of the
continuous casting mould.

4. Device according to claim 3, characterised in that
if the first segment (9) is narrower than the second
segment (10) the foundation washers (3a, 3b) are
so constructed and arranged relative to one another
that their spacing from one another in the region of
the first segment arranged between them is smaller
than their spacing in the region of the second seg-
ment arranged between them, wherein a transition
(S) between  each of the differently spaced regions
at the individual foundation washers can be formed
to be constant.

5. Device according to any one of claims 2 to 4, char-
acterised in that the foundation washers (3a, 3b)
have a demounting chamfer (6).
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6. Device according to any one of claims 2 to 5, char-
acterised in that the recesses for reception of the
oscillation drive device (4) are formed in the founda-
tion washers (3a, 3b).

7. Device according to any one of the preceding claims,
characterised in that the oscillation drive device (4)
is anchored, preferably detachably, either on the one
hand with the foundation or the foundation washers
(3a, 3b) or on the other hand at the base plate.

8. Device according to any one of the preceding claims,
characterised in that the oscillation drive device (4)
and the oscillation change unit (2) are so constructed
that they can be demounted only independently of
one another, in particular only after the operative
connection between the oscillation drive device (4)
and the guide elements of the oscillation change de-
vice has been released beforehand.

Revendications

1. Dispositif pour le support et l’oscillation d’une lingo-
tière de coulée continue pour la coulée continue de
métaux liquides, en particulier de matériaux liquides
à base d’acier, comprenant des éléments de guidage
(12) disposés des deux côtés par rapport à l’axe lon-
gitudinal médian (G) de la barre coulée, sur lesquels
vient s’appuyer la lingotière de coulée continue, les
éléments de guidage formant, avec des chaises de
palier, un mécanisme d’alternance de l’oscillation (2)
qui est monté sur une unité de base qui est reliée à
une semelle de fondation (3), et dans lequel, en outre
des mécanismes d’entraînement en oscillation (4)
travaillant par paires, pour l’oscillation de la lingotière
de coulée continue, sont reliés aux éléments de gui-
dage (12) du mécanisme d’alternance de l’oscillation
(2), caractérisé en ce que l’unité de base est cons-
tituée d’une plaque de base (1) qui est disposée di-
rectement sur la semelle de fondation, et la plaque
de base (1) avec le mécanisme d’alternance de l’os-
cillation (2) est montée directement sur la semelle
de fondation (3), et en ce que le mécanisme d’en-
traînement en oscillation (4) est disposé en dessous
de la plaque de base (1) dans un évidement spatial
dans la semelle de fondation (3) et entre en liaison
de travail à travers la plaque de base (1) avec les
éléments de guidage du mécanisme d’alternance de
l’oscillation (2).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la semelle de fondation est enfichée des deux
côtés de l’axe longitudinal médian de la barre coulée
avec des disques de la  semelle de fondation (3a,
3b) par rapport au niveau du sol de l’usine, et en ce
que la plaque de base (1), avec les unités d’alter-
nance de l’oscillation (2), est montée de chaque côté

de l’axe longitudinal médian de la barre coulée, sur
les disques de la semelle de fondation, les disques
de la semelle de fondation étant construits à une
hauteur, par rapport au niveau du sol de l’usine, telle
qu’une table de lingotière (14) de l’unité d’alternance
de l’oscillation pour la lingotière de coulée continue
est disposée à une hauteur prévue.

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que les disques de la semelle de fondation (3a,
3b) sont construits à une hauteur telle qu’ils s’éten-
dent, avec une zone (3a-I, 3b-I) réalisée pour être
large, au moins au-delà de la hauteur du deuxième
segment (10), mais de préférence encore au moins
partiellement au-delà de la hauteur du premier seg-
ment (9) d’un mécanisme de guidage de barre monté
à l’arrière de la lingotière de coulée continue.

4. Dispositif selon la revendication 3, caractérisé en
ce que, lorsque le premier segment (9) est plus étroit
que le deuxième segment (10), les disques de la
semelle de fondation (3a, 3b) sont construits et sont
disposés l’un par rapport à l’autre de telle sorte que
leur écart réciproque, dans la zone du premier seg-
ment disposé entre eux, est inférieur à leur écart
dans la zone du deuxième segment disposé entre
eux, une transition (S) pouvant toujours être respec-
tivement réalisée entre les zones présentant un écart
différent, lorsqu’on envisage les disques individuels
de la semelle de fondation.

5. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
2 à 4, caractérisé en ce que les disques de la se-
melle de fondation (3a, 3b) présentent un chanfrein
de démontage (6).

6. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
2 à 5, caractérisé en ce que les évidements pour
la réception du mécanisme d’entraînement en os-
cillation (4) sont réalisés dans les disques de la se-
melle de fondation (3a, 3b).

7. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le mécanisme
d’entraînement en oscillation (4) est ancré, de pré-
férence de manière amovible, soit avec la semelle
de fondation respectivement avec les disques de la
semelle de fondation (3a, 3b), soit contre la plaque
de base.

8. Dispositif selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le mécanisme
d’entraînement en oscillation (4) et l’unité d’alternan-
ce de l’oscillation (2) sont réalisés de telle sorte qu’ils
ne peuvent être démontés qu’indépendamment l’un
de l’autre, en particulier uniquement après avoir sup-
primé la liaison de travail entre le mécanisme d’en-
traînement en oscillation (4) et les éléments de gui-

7 8 



EP 2 276 593 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dage du mécanisme d’alternance de l’oscillation.
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